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Im entrum der 2006/07 der katholisch-theologischen in Tübingen einge-
reichten Dissertation STe dıe rage nach den Möglıchkeiten eINes Theologisierens mıiıt
Jugendlichen und darın eingeschlossen dıe rage nach der relıg1ösen Identitätsbil-
dung VON Jugendlichen. Unter Theologisieren verste Ralf (1AUS dıie cu der e1ge-
NCN Person und der Welt UrC| dıe Jugendlichen u der Perspektive Gottes und das
prechen der Jugendlichen dUus ihrer eweıls e1genen Gotteserfahrung.
Ausgangspunkt und empImrIscChe rundlage für die Dissertation ist dıe Arbeıt mıt elıner
Tuppe VoNn Jugendlichen, dıe unter dem 1te für das Jugendpro-
STA DASDING des SW  z kurze TICAIlIıche Verkündiıgungssendungen VON maxımal
U() ekunden eigenverantwortlich produzıierten, dıe unterschiedlichen Zeıten In das
weıtgehend UrCc USsL bestimmte Radıoprogramm eingestreut wurden (1aAUS stellt
eInem ersten Kapıtel diese en mıit den Jugendlichen detailhliert VOTL (18-67) Hr be-
chreıbt dıe Entstehung und dıe Konzeption der öffentlich FeC  ICAHen Jugendprogramme
und analysıert Anschluss dıe Darstellung der Konzeption und der rechtlichen
Verankerung kırchlich verantworteter Verkündıgungssendungen die besondere medien-
und relıg1onspädagogische el be1l anacC. präsentiert (1AUS eIN!
methodıisch reflektierte Auswertung VON insgesamt 1NCUN Interviews Mmit ausgewählten
Jugendlichen, dıe Del miıtgearbeıtet aben Eiınbezogen In diese Aus-
wertung wIird eweıls en VON den Jugendlichen selbst produzıerter Rad beıtrag
DIe empimrischen Untersuchungsergebnisse veranschaulıchen, Was OS
einem Theologisieren mıiıt Jugendlichen versteht, und S1IEe egen, (JaAUS, die Vermutung
nahe, dass ein olches der praktischen Medienarbeıit Aad10O veranschaulıichtes
Theologisieren e1IN! persönlichkeits- und dentitätsbildenden edeutung für die ugendl1ı-
chen aben kann Der theoretischen arung dieser Vermutung Ssınd die nachfolgen-
den Kapıtel ewldmet. (TAUS 111 In seiner Arbeiıt IC nıcht bel den empirisch erho-
benen Erkenntnissen stehen leıben, sondern diese auch theoretisch einem umfassen-
den medien- und relıg1onspädagogischen Horizont fundieren und weıterführen. Dazu
referlert 1 ZU)  3 Teıl weılt ausholend unterschiedliche Posıtionen und Theorieansätze N
verschiedenen Diszıplinen und Fachgebieten (Sozlalwissenschaften, Medienpädagogik
Relig1ionspädagog1k), die (F dann bnde eweıls noch einmal auf die Leıtfrage der
Arbeit hın, 16 des ] heologisierens mıit Jugendlichen C  a SO efasst sich (1AUS
beispielsweise mıt dem Ansatz elner handlungsorientierten Medienpädagogıik und VOI-

knüpft diesen Ansatz dann mıt relıgz1ıonspädagogischen Positionen. Unter der Über-
SC „Jugend und Identitätsbildung” erortert breıt Ergebnisse der Jugendiforschung
(100-18 Er diskutiert die rage der ntwıcklung der Gottesbeziehung DZW des (G0t-
tesverständnisses be]l 1INndern und Jugendlichen und referjert diesem Zusammenhang
ausführlich dıe Theorien VOoON Fritz Oser Paul (ymünder und VON James Fowler
Schließlich Lügt (1AUS selinen vorrangıg sozlalwıssenschaftlıch, medienpädagogisch und
relıgionspädagogisch orlentierten Überlegungen abschlıießend ein ausdrücklich theolog1-
sches Kapıtel der Überschrift < LUr eologischen cu' VON Ju (184-
236) Hıer efasst Sr sich mıit dem ema ' Ju  d7 den bıblıschen chrıften, kOon-
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ziıllaren und synodalen (Medellın, Puebla, Würzburger Synode) Texten und egründet In
eıner systematisch-theologischen Reflexion zusammenfassend, inwlefern Jugendliche
selbst als Subjekte VOIl Theologıe begriffen werden können
Im Ergebnis steht für (1AUS fest, dass Jugendliche csehr wohl in der Lage sınd, e1QE-
11C5 ebDen und ihre Person, die Gesellscha: SOWIE Welt und der Perspekti-

Gottes interpretieren, und dies dann auch auf der Grundlage eigener otteserfah-
TUNSCH In iıhren Radıiobeıiträgen Ausdruck bringen können Damlıt, folgert Gaus,
eröffnet sıch den Jugendlichen UrC dıie Medienarbeıit der Perspektive des eolog1-
sierens zugleich eine gule Möglichkeit ZUT relıg1ösen Identitätsbildung unter den Bedin-

und den Verhältnissen uUuNsSeTCGT modernen Lebenswelt (TAUS beabsıichtigt
ze1ıgen, dass dieser Identitätsbildung eINe eigene Dıignität zukommt, dıe deshalb auch TÜr
dıie Medienpädagogık und f1ür dıie Religionspädagogık verbindlıche Zielperspektiven
vorgıbt.
Wer aufgrund des Titels „Rel1ızON Aır Relig1öse Radioarbeır mıiıt Jugendlichen” VOI

allem praktische Hinweilse W: WIrd be1 der der Arbeıt schnell enttäuscht
werden. (1AUS macht CS den esern und Leserinnen nıcht leicht / war ogründen se1ne
Überlegungen einem empirisch ausgewerteien Projekt, und hler lassen sıch auch
raktische Hinwelse entdecken, das eigentliche Anlıegen der Arbeıt esteht aber In e1-
LICI medien- und rel1igionspädagogisch miteinander vermittelten theoretischen urch-
dringung der Theologisieren mıt Jugendlichen angelegten Möglıchkeıit Identitäts-
bıldung e1spie relig1öser Radioarber (TAUS W.  S dazu den Weg einer umfassen-
den, Oft welt ausholenden und teilweise mühselıg lesenden Zusammenstellung und
Präsentation VOIl Posiıtionen und Meınungen wissenschaftlıcher Diskurse jeweils mıt
eiıner abschließenden Rückkoppelung das Dissertationsthema. Der theoretisch welter-
führende Forschungsertrag dieses ange hält sich freiliıch insofern renzen,
als dıe rel1210NS- und medienpädagogische CCdEULUN: des empimrısch gul erschlossenen
und kommentierten rojektes auch ohne den (wohl der Dissertation geschuldeten) breıit
angelegten Theorieüberbau ausreichend erfasst und verstanden werden kann Man mMag
mıt 1C} auf dıie konkrete medien- und religionspädagogische TaxIls einwenden, dass
das Theologisieren mıit Jugendlichen UrCc rel1g1öse Radioarber Inmer 1Ur sehr wen1ıge
Jugendliche erreichen WIrd Dieser INnWanı ist berechtigt, aber GT übersıeht, dass ZU-

nehmend mehr Jugendliche heute über das nternet Produzenten eigener Formate
werden. Was (1AUS eispie der Radioarbein als Theologisieren mıt Jugendlichen Z
Identitätsbildung einleuchtend vorgetragen hat, INUSS mMit IC auftf das nternet und SEe1-

spezıfischen Möglıchkeıiten für Jugendliche, eigene Beıträge produzlieren und
Netz präsentieren, weitergedacht werden. Dafür könnten dıe Überlegungen VOIl

(1AUS exemplarısch durchaus wegwelsend SsSeIn Dass 6S hler freiliıch noch eiınen rhebli-
chen Forschungs- und Handlungsbedarf g1bt, bemerkt (1AUS selbst Ende seiner DIS-
sertation.
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